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Am Neunzehmden
Sonntag naK Pfingsten .

Vestis nuptialis .
Kleider-TraWeyder HoZzeit des Lamins .

MmliK : Bey Genieffung des HoG
würdigsten Sakraments des Altars .

THEMA .
Amice , quomodo huc intrasti , nonhabens ve¬

stem nuptialem ? Matth . c , 22 . v . 12 .
Freund / wie bist du hierein kommen / hast doch

kein hochzeitliches Kleid an ?
Argumentum ,

Angelicus Doctor , S . Thomas , recogitans illa S . Evangelii ver¬
ba : Amice , quomodo huc intrasti , non habens vestem
nuptialem ? Hanc posuit conclusionem : Illud nuptiale
convivium est Eucharistias Sacramentum : Istud convivium
in Coena Domini est paratum : Per tauros & altilia signifi¬
cantur Spiritus Sancti dona , qua : conferuntur in hujusmo¬
di perceptione devota . Ex his verbis colligo , quod ii , qui
sine hac veste nuptiali , nempe , indevote , & in statu pec¬
cati mortalis ad hocce nuptiale Convivium accedere non ve¬
rentur , nullatenus fiant participes illorum Donorum S . Spi¬
ritus ; sed multa illos mala maneant hic , inibi vero tene¬
bras exteriores ,

EXOR .
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EXORDIUM .

As Hochzeit - Machen gcdunckekmich eben so gefährlich / als
ss«) beschwerlich zu seyn ; Jedoch , wann es die E " ern Vat -

ter und Mutter , für ihre Kinder anstellen ; und das neue
^ ^ > 4/ Ehe -Volckdem Rath und Einschlag ihrer Eltern sorgfal -

tig nachlebet , so glaube ich , daß ihnen diser Stand we¬
der gefährlich , noch beschwerlich werde vorkommen / in -

demesie , durch die Krafst des Seegens G -Ottes , in ihrer Ehe von allem
Webe ganh sicher werden befreyet werden . Dises nimm ich ab aus de -

Jzccli . c , 2 j nen Worten Ecclesiastici C . 2 <{ . V . I . 3C 2 . und seynd dise : tribus placi -

v . t . & 2 , t ** m eß (piritui meo , quasunt probata coram Deo & hominibus : Concor¬

dia fratrum , & amor proximorum , & vir & mulier bene ßbi consentiens
tu . Drey Ding seynd , daran mein Geist ein Wohlgefallen hat , die
auch bewährt seynd vor GOtt und denen Menschen . Nemlichen : Die
Einigkeit der Brüder , die Liebe des Nächsten , und Mann uns Weib ,
die sich wohl miteinander vertragen . Wie solt sich dann bey einer solchen
Ehe ein Ach oder Wehe darffen anmelden ? Hingegen aber , wann die
Hochzeiten von der Jugend seldsten , und ohne Gut - Rathen ihrerElkern ge¬
macht werden , O GOtt * wer solle dero gefährliche Beschwerlichkei¬
ten , und beschwerliche Gefährlichkeiten genugsam aussprechen , und er¬
klären können ? Sintemahlen , weilen die Jugend gemeiniglich nur nach
ihrer närrischen Liebe Hochzeit machet , wie solle wohl was Gescheides
können heraus kommen ? Zudeme , das Hochzeit . Machen , ist ja nicht
vil änderst , als wie der theure Vorwitz bey einem ^ lücks - Hafen ; wo¬
von bekannt , daß man , weiß nicht wie vil , leere Zettel aushebet , biß
man einen erschnappet , der etwan ein Spiegel - Glas auswirffet . Un¬
terdessen ; Ein Spiegel . Glas , wie bald bricht das ! A so das Hochzeit-
Machen : Ach wie vil haben sich schon mit leeren Zettlen müssen beschla¬
gen lassen , dasie , weiß nicht was zu erhäschen , ihnen Gedancken mach¬
ten ! Oder , wann der Zettel schon nicht gar leer , so wird man doch öff-
ters nur ein eitle Spiegel - Fechtung darauf finden ; wo nichtgar , grosse
Schulden , die noch nicht bezahlet seynd . Oder aber / wann es änderst ,
wo fehlet ; Ach wehe , was wird das für ein Ehe ! Massen , erst - erwehn -
ter Ecclesiasticus Denen fd) on besagten noch gleich hinzufetzet , und saget :

2 , Commorari Leoni & Draconi ptacebit , quam habitare cum muliere ne -
- ' quam . Es wird ein jeder lieber wollen bey Löwen und Drachen wohnen ,

aiöbeo einem bösen Weib . v . 23 .
Bey denen Hochzeiten haben sich schon manche recht rare Casi* und
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Akeider - Tracht bey der H - chzeit des Lamms. zu
Begebenheiten zugetragen . Der H . Thomas / der Apostel / wie unser
P . Pelbartus Serm . 11 . deS . Thoma bezeuget / mußte einstens in India P. Peibar*
auch einer Königlichen Hochzeit beywohnen ; weilen er aber bey selbiger tusSerm .
von dem Mund - Schenck befchimpffet wurde , begäbe es sich / daß an de s.
eben disem Hochzeit - Tag der Ubelthäcer , der Mund - Schenck , von einem Thema .
Löwen zerrissen wurde . Ist wohl vil !

Die H . Jungfrau und Martyrin Thecla , welche von dem H . Pau - s Amhr '
lo zu Iconii zu dem wahren Glauben bekehret worden / machte Hochzeit ; /-^ /e
aber / weilen sie gleich darauf sich ihres Gespons entschlagen / den Christ , vir ' ‘ ib
lichen Glauben angenommen / und die Jungfrauschaffl unversehrt zu hal- &
teui GOTT versprochen , wurde sie dessentwegen auf einen feurigen
SchcitterrHauffen geworffen / wurde aber von keiner Feurö - Flammen
beschädiget : sie wurde nachgehends denen brüllenden Löwen / denen brum¬
menden Bären , und denen wilden Ochsen vorgeworfen / aber auch di -
se haben ihr nicht das geringste Leid zugefügt . Ist ja vil !

Der H . Antiochenifd) « Märtyrer , der H . Julianus machte auch Hoch - & riVa
zeit mit Basilissa der Jungfrauen . Welche / da sie sich nach dem Hoch ,
zeü - Mahl in ihr Schlaff-Zimmer verfügt , fanden sie , daßselbiges / ob ^ '
es schon ein kalte Wintere - Zeit wäre , recht verwunderlich von Rosen und
Lilien rüchete : Basilissa dieJungfräv " che Braul kunte solches nicht be -
greiffen , sagte , und fragte dessentwegen ihren Gespons den Julianum ,
woher doch diser Himmel - süsse Geruch komme ? Er sagte , von der Keusch¬
heit , so ich meinem GOtt zu halten versprochen habe : wodurch Basilissa ,
die züchtige Braut , also bewegt worden / daß sie dem Exempel ihres Ge¬
liebten gefolgt , und , wie er , ihrJungftauschafftGOtt verlobet . Wels
ches dem Göttlichen Gespons der Seelen , Christo / also wohlgefällig
gewesen / daß er alsvbaiden mit seiner Jungfräulichen Mutter Maria de¬
nen keuschenHochzeitern erschinen / und mit grossen Gnaden beseeliget hat.
Sie , die Heilige , wurde ein Abbtißin , er ein Abbt , und endlich ein
glorreicher Märtyrer . Ist ja fürwahr ,recht rar !

Von einer Hochzeit geschihct Meldung in dem heuntigen H . Eoan »
gelio , welche , wie der H . Matthäus c . 22 . v . 12 . bezeuget , ein Könia
seinem Sohn gemacht hat . O was für ein rarer Casus und Begebenheit
bat sich nicht auch bey diser Hochzeit eräussert und zugetragen ! ' Der H .
Matthaeus bezeuget fernere davon / daß , weilen diser zur Hochzeit ohne
gebührendes Hochzeit - Kleid kommen , sagte ihme der König : Amme ., <, « <>•. Matth e
modo huc intrasti , ntn habens vestem nuptialem ? Freund , wie bist du aa ' *
hierein kommen , und hast doch kcinHochzeitliches Kleid an ? Er aber er - '
stummer . Wessentwrgen dann der König Visen scharfen Befelch wl -
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V' i3 ' der ihne an seine Diener ergehen lassen , Ligatis manibut & pe .

dibtis mittite eum i » tenebras exteriores , ibi erit fletus , & stridor de » «
tium . Bindet ihm avzugletch Händ und Füß , und werffet ihn in die
äusserste Finsternuß / da wird seyn Heulen und Zähnklappern Was
kunte wohl bey einer Hochzeit verwunverltchers geschehen , als eben difes ?

Von difer ? Lral) l oder Gleichnuß wird vil , und unterfchidlich ge -
fchriben : vor allen doch , gefallen mir die Wort des H . und Englischen

S. ibomas Thomae ; Es seyNd dise : Illud nuptiale Convivium est Eucharistia Sacra -
alsum , tu mentum ', istud Convivium in Cana Domini est paratum : Per tauros &
X . zz .Mat . altilia fignificantur Spiritui SanEH dona , qua conferuntur in hujusmodi

perceptione devota . Difes Hochzeitliche Mahl bedeutet das Hochwür¬
digste Sakrament des Altars : dises Mahl ist zubereitet worden durch das
Abendmahl des HErrn : durch die Ochsen und Mast -Vieh werden be¬
deutet die Gaben GOttes des Heiligen Geists , mit welchen besteligt
werden jene , so das Hochwürdigste Altars - Sacrament andächtig em¬
pfangen .

Aus welchem ich abnimme , daß sich jene / welche sich ohne das Hoch¬
zeitliche Kleid , das ist , ohne gezimmende Andacht und unwürdig zu dt -
sem allerheiligsten Sacrament verfügen , nicht nur keiner Gnad zu getrü -
pen haben , sondern , sie werden über das noch indem Zeitlichen hart
gestrafft ; und sofern sie sich nicht beyzeit bessern , werden sie an dem End
ihres Lebens gar in die äusserste Finsternussen verstossen . VonderKlei -
der, Tracht dann , das ist , von der Andacht , mit welcher man bey der
Hochzeit des Lamms , will sagen , bey Empfangung des hochwürdigsten
Sacraments des Altars solle sezieret seyn , gedencke ich in beliebter Kür -
tze was mehrers zu melden , hierdurch zu verhindern , weder denen zeit¬
lichen Straffen , noch auch denen äussersten Finsternussen zu Theil zu
werden . GOkt ertheile mir hierzu seine Gnad , und geschehe alles zu
seiner grossem Ehr .

»Leichwie die Sorten und Ständ der Menschen sehr weit unter ,
schiden und unterfchidlich seynd ; also dero Hochzeiten . Bey
denen armen und gemeinen Leuten ist die Hochzeit schier allzeit
still , schlecht und grecht ; hingegen bey denen Herren , herrlich ,

bey denen Fürsten , Fürstlich ; bey deneu Königen , Königlich .
Die Hochzeit- Täg , seynd wie die Feyertäg ; Sinremahlen , gleich¬

wie man an und bey Visen vor der Gemein nicht barst erscheinen ohne ge -
zimmenden Kletder - Tracht , also auch ist man an denen Hochzeil - Tä -
gen nicht angenehm , sofern man nicht mit Hochzeitlichen Kleidern dar¬
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nem Hochzeitlichen Kleid angethan ) das ist , mit Andacht empfanget ,
dessen See ! wird alsobald ganh gülden gemacht .

Daniels c . 3 . ist weitläuffig ; u lesen , wie der hochtragende König
Nabuchodonosor so tyrannisch mit denen drey unschuldigen Knaben ver¬
fahren seye , daß erste nemltchen ohne alle Barmhertztgkeil habe werffen
lassen in einen ungewohnltch - etngeschürlen Feur , Ofen , daß er glaubte , es
werde nicht vil Augenblick brauchen , sie in die Aschen zu legen ' Alleinig ,
das Merck zeigte sich ganh änderst ; sintemahlen dise drey unschuldige
Engel nicht nur allein von dem Feur nicht seynd verletzet worden / son¬
dern sie giengen in dem Feuraufund ab , GÖtt lobende und GOttes Lob
singende . Der König verwunderte sich hierüber höchlich , und traltedes-
senrwrgen etwas nähendcrs zu dem Feur - Ofen , umb zu sehen , wicdoch
die Sach eigentlich beschaffen seye . Er sitzt / aber was ? Ein neues
Wunder sahe er ; er erklärte es auch allzugleich , da er zu seinen HosiHrr -

‘Daniel . t . xen sagte t Nonne tres viros misimus in medium ignis compeditos ? Qui re -
3 . V . 91 . spondentes Regi , dixerunt , vere Rex . Haben VaNN Nicht wir NUk Drey

gebundene indas Feur werffen lassen ? sie sagten , es seye in der Wahr -
v • * 2 ' heil nicht änderst . Wie kommt es dann , sprach der König : Ecce , tgo

video quatuor viros solutos , & ambulantes in medio ignis , & nihil cor¬

ruptionis in eis est , & species quarti stmilis Filio DEI . Nehmet wahr /
ich sihe vier Männer die nicht gebunden / sondern gantz frey in Mitten des
Feurs herumb spahteren , sie seynd im geringsten nicht verletzet , des
Vierdten Gestalt ist gleich dem Sohn GOttes . Ein grosses Wunder /
und eine hohe Gnad war dises für die drey unschuldige Engel , für die drey
Knaben . Glaube auch , daß dises grosse Wunder geschehen seye von
dem Vierdten , der an der Gestalt dem Sohn GOttes gleich wäre : Al -
lermassen unser ? . Uranus von disem Vierdten schreibet , er sey gewesen ,

F. Ljran . Aliquid supra hominem , quid Divinum . Etwas über den Menschen , et -
inc . 2 . was Göttliches .
Danielk . Nun aber hiermit zu meinem Vorhaben zu gelangen , sag und frage

ich : Wem aus allen ist es unwissend , daß die Welt , die schnöde Welt
mit aller ihrer Freud und Ergöhltchkeit , mit allen ihren Gelüsten , Wol¬
lüsten , mit allem ihrem Pracht , Prahlen und Prangen nichts anders
seye , als ein rechtes Babylon , welches ohne das , Confusio , eine Zer¬
rüttung oder Verwirrung interpretiert und genennet wird ? Jndifemzer,
rütten Babylon seynd gleichsam , als Feur » Oefen , wir sündige Men¬
schen selbsten ; das Feur in Visen Oefen seynd unsere böse Neigungen und
Begirlichkeilen ; die Schürer und Anfchürer dises bösen Feurs seynd ,
theils wir sechsten , theils auch unsere böse Feind , so da ftynb , die böse

Ver -



Rleider «Tracht bey der Hschzeit des Lamms . 8 * s
Versucher / die leidige Trüffel . Ach ! wie werden nicht manchesmahl
bist Feur - Oefen so erschröcklich angeschürt / also / daß in einem Augen¬
blick alle Gnad und Gunst GOttes / sambt allen kostbaristen Seelen -
Schätzen / die man mit gröster Mühe zusammen grsammlet / in dem
Rauch aufgehen ! Ach ! wer solle können zehlen diejenige alle / sovonih -
reu bösen Begirlichketten überwunden / vondisemzeitlichenFeur - Ofen ,
in die äussrste Finsternuß / in den ewig - brinnend - und prassenden Höll -
Oftn seynd verflossen worden ! In solcher so gar gefährlicher Beschaf-
heil der Sachen / was ist zu thun ? was für Mittel sollen wirergreiffm
in so vtl Feur unverletzt zu verbleiben / und uns wider unsere abgesagt -
höllische Anschüret starck und kräfftig genug zu machen ?

O Werthefle ! Disis ist ein sehr harte Frag . Ich sag : Was uns
allda/ und also helffen solle , das muß nothwendig seyn / Aliquid supra ho -
minem , quid Divinum . Etwas / so über den Menschen / etwas Gött¬
liches . Aber / weilen der Vierdke / der in dem Babylonischen Feur -
Ofen die Httz so verwunderlich gedampffet / daß fle nicht und nichts scha¬
den mögen / an der Gestalt dem Sohn GOttee gleicht « / und etwas
Göttlichs Ware , O ! so finde ich schon Trost / finde Mittel / mitten in
unsern Flammen , und unter unsern Feinden / alsAnschürern / sicher zu
verbleiben / und wider alle Feind starck genug zu seyn . Und seynd dise
bewährte Mittel nicht leichter zu bekommen / als eben bey der über alles
herrlichen Hochzeit des Lamms , nemlichen bey dem hochwürdigsten Sa -
cramenr des Altars > sofern man änderst in gezimmendem Kleider - Tracht ,
will sagen / mit Andacht , und in einem herrlichen Tugend - Geschmuck
darbeyerscheinet ; Dann , dann / dises sogar kostbareHochzeit . Mahl ,
Est supra hominem , esi quid Divinum , ist über alle Kküfft UNd Macht ei -
ney puren Menschen / ist was Göttliches / ist das Lamm / oder der Sohn
GOttes felbsten : Krafft dessen wir Arme und Schwache also gestärcket
werden / daß wir mitten unter Feur und Schwerdter vor allen Feinden /
auch vor denen höllischen Anschürern / sicher seynd . Ein H . frenas Bi -
schoff bezeuget es gantz klar / da er hiervon Lib . 4 . c . 37 . also schreibet :
Divinitas , recepta in [peciebm panis , tanquam in crystallo , ardentes eja - Iremus

culatur virtutis sua radios , quos pavescit adversarim noster . Die Gvtt - Lib . 4 .
heil / da man sie bey dem Hochzeit . Mahl des Lamms GOttes unter de , , 7 .
nen Gestalten des Brods in sich genommen / thut / gleichsam aus einem
Crystall / ihre brtnnende Tugend -Strahlen von sich auswerffen , welche
unser abgesagter Feind , der höllische Anschürer , fürchtet und fliehet .
Oder aber /

Mir es schon längsten der Heil . David in dem Geist erkannt / und
bessern ,
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p/I z - . v . / . dessentwegen an seinem 22 . Psalter - Lied gesungen und gesagt : Parkm /«

eon/peäu tuo mensam , adversus eos qui tribulant nat . Du , AHERR ,
hast in deinem Angesicht einen Tisth zubereitet / wider alle die / so uns mit
Versuchungen und hitzigen Anfechtungen vexieren und enhulieren . Deme

v . 6 . er gleich noch hinzu sehte , und sagte : Et misericordia tua subsequrtur me
omnibm diebtu vita mea . Und deine Barmherhigkeit wird mir überall
nachfolgen zu allen Tagen meines Lebens . In solcher Beschaffenheit
kan uns nichts Leids , auch in Mitten der feurigen Oefen , widerfahren .
Und zeiget sich mithin dises Göttliche Brod / daß es / wie die zerlassene
Perlein und Gold , unser Leben , und zwar das ewige Leben verwunder -

yoan . c . 6 . u $ befördere . Nam , dann , sagte ja der Hrvland ftlbsten , fiquü
v . jt . manducaverit ex hoc pane , vivet in attrnum . VvN distm QJÖttü ,

chen Brod isset , der wird ewig leben .
In Erwegung deren derH . Thomas von ^ gm' n Opusculo 20 . deEu -

s .shomat charistia c . i . oot lauter Verwunderung also geschriben : / » praparatione ,
AqOpusc . & dijpofitione , & ordinatione istiue panis beneditti , scilicet Sacramenti
20 . de Eu - Eucharifti * , Deu* tot & tanta mirabilia inclußt , quod in ipso videtur ,
charist . c . t quafi omnium mirabilium , qua ab initio mundi fecit , memoriam reno¬

vasse. In Zubereitung / Zurichten und Anordnen dises gebcnedeyten
Brods , nrmlichen des hochwürdigsten Sacraments deß Altars , hat
GOrt so vil , und solche Wunder eingeschlossen / daß es das Ansehen hat ,
als habe er hiermit die Gedächtnus aller Wunder , die er von Anbegin
der Welt gethan , erneuert .

Deme nicht ungleich Mein H . Bernardi'nus Senensis von disem herrli -
chen Hochzeit - Mahl des Lamms GOttes , von dem hochwürdigsten Sa -

S. Btrnar . erament des Altars Tom . 2 . Serm . 54 . folgendes anmerkend : Hie est ul .
Sen . Tom . timus , & supremus gradus Largitatis Divina : Nam , primus est , quo
a . Serm . largitur sua $ dicente Psalmista -. Omnia subjecisti sub pedibus ejus . Se .
j4 , eundus gradus , quo largitur suos , id est , Angelos , fertius , quo largi .

tur fe nobis . In der Zubereitung des herrlichsten Hochzeit - Mahls des
Lamms GOttes , will sagen / in dem hochwürdigsten Sacrament des
Altars , stehet und bestehet der allerhöchste Grad oder Staffel der Gött¬
lichen Freygebigkeit : dann des ersten Grads ists , da « runsdasSeini -
ge mitgetheilt / vermög der Worten des H . Davids : Du hast alles sei ,
nen Füssen unterworffen . Des andern Grads ists / da er uns die Set ,
nige , nemlich , seine H . Engel , zu unserm Schutz und Nutz hat gnä¬
digst anverordnet . Des dritten und allerhöchsten Grads seiner Göttli¬
chen Freygebigkeit ists / da er uns durch dises kostbare Hochzeit - Mahl
des Lamms GOttes , sich sechsten gib « ./ Russe



Nflt
Dk°it

A»

20, ieEii - j

tftuiiat , j
bcmtli j

snikiir ,
irini» n »s.

p&»
Hic if »1-

, (jm, St>

Rkeiher , Tracht be ^ herH - chzeiedes Lamnis. 817
Rufst demnach mit meinem Seraphischen Bonaventura Cardinal

tinö KirchewLehrer auf / und sage .' & feliees nupti a , ubi omnet conviva S. Bonav. y
Reget ; ubi ferculum mensa impositum , est omne Bonum ; & ubi Minister , Serm . 32 .

est Summum Bonum l Et propttrea dicitur Apocalypsis c . ist . v . 9 . Beati , qui Dom . 2 .

td coenam nuptiarum Agni vocati sunt . S . 'Bonavent . Serm . zr . Dom . 2 . Epiph ,

Fpiph . O glückseelige Hochzeit / und Hochzeitliches Gast - Mahl , alsbey welchem alle Gäst / gleichsam zu König gemacht werden ; bey wel¬
chem die Tisch - Speiß derjenige tst / dergenennet wird / und ist / alles Gutes ,
bey welchem den Aufwaner vertrittel derjenige , so genenek wird , und ist ,
summum Bonum . & aö allerhöchste Gut . Und darumb wird in der heimli¬
chen Offenbahrung gesagt : Seeltg seynd , die zu dem Hochzeitlichen
Abendmahl des Lamms GOltes beruffen seynd. Bleibt varbey , das
Hochzeit - Mahtdes Lamms oder des Sohns GOttes ist weit mehrer und
« eik ansehlicher , als Fürstlich , als Königlich ; dann es ist Göttlich . Und

Eden diser Ursachen halber wird von uns , als Eingeladnen , erfor¬
dert , was das odangezogene geistliche Recht , Can . NihiL de Consecras ,
dist . 2 . aus der Epistel des Pabsts Alexandri , dem Besagten gleich beyfü - Ca » . Ar¬
gel , sagend : Purd conscientia Domino offerenda est , & purd mente su - hil. de
menda , atque ab omnibus veneranda : Et , stcut potior est cateris , ita Consec .

potius excoli & venerari debet . Man MUß es MitrUMM Gewissen GOtt dist . 2 .aufopffern , man muß es mit reinem Hertzen empfangen / und ist von al¬
len zu verehren : und gleichwie es mehrer ist , als andere , also muß es auch
mehrer geehrt und verehret werden .

Welches doch keineswegs beobachten jene , die zwar bey disem so
gar herrlichen Hochzeik . Mahl erscheinen , aber nicht in einem gezimmen -
den Hochzeik . Kleid , will sagen : Ohne gebührende Andacht , und nicht
mit reinem Hertzen . Aber , aber , wie es Visen unverschämten Hochzeit -
Gästen darumb ergehen werde , wird stchs bald zeigen . Ja , sie thun
Halter , nicht nur nichts von dessen Gnaden und Gaben erhalten , sondern
sie werden über das noch in dem Zeitlichen hart gestrafft ; und sofern sie
sich nicht beyzeit bessern , werden sie an dem End ihres Lebens in die äus¬
serste Finsternuß verstossm .

Die H . Schlifft dienet mir zur allerseitkgen Erklärung mit dem , was
zu lesen Gen . c . z > v . z . von dem alten Patriarchen Jacob , und seinem Gen. c. 3p,
liebsten Sohn Joseph . Der Text sagt also : Israel autem diligebat y 0 - v . y .

stph super omnet filios , eb quod in scneüute genuisset eum : Fecttque ei tu¬

nicam polymitam . Israel , das ist , der alte Jacob , liebte den Joseph
über alle andere seine Söhn , aus Ursach , wellen er ihn in seinem Alter
erzeuget hat : und er machte thme ein vilfärbiges Kleid . Dises Kleid muß
über alle muffen von schönen » nd hohen Farben gewesen seyn ; indeme es
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die Brüder Josephs / welche dergleichen nicht halten / dergestaltenin die
Augen gestochen , daß sie thue / den unschuldigen Joseph / Tod , feind¬
lich verhaßten und verfolgten . Dahero / als er einstens auf dem Feld'

Cen * C. $ 7 . JU tl ) n€n fommen / sagten sie : finite , occidamus eum , & mittamus in

V . M . cisternam veterem ; dicemusque : Fera pejfima devoravit eum . Kommet /wir wollen ihne ermorden / und todter in eine alte Gruben werffen / und
sagen : Ein gar böses Thier hab ihn gefressen .

Wie dise des unschuldigen Josephs , also solle auch seyn die Klei¬
ber - Tracht aller deren / die sich zu der Hochzeit des Lamms , nemlichen
zudem hochwürdigsten Sacrament des Altars verfügen wollen : Abson¬
derlich , weilender hochgelehrte k^ upeetus , wie zu sehen bey lirino in cap .

lirinus 37 . Gen . saget / das Wunder - schöne vilfärbige Kleid ) osepln , Vitam

in c . 37 , omni virtutum varietate ornatam defignajfe , habe vorbedenket ein mit al -

Gen . lerhand schönen Tugenden geziertes Leben . Diseöbann , will sagen , ein. mit allerhand schönen Tugenden geziertes Leben / ist eigentlich die rechte
Hochzeitliche Kleiber - Tracht , dessen man sich bedienen so » bey derHoch -
zeit des Lamms / bey Empfangung des hochwürdtgsten Guts . Ist so
vil gesagt , als :

Es soll ein jede See ! t als ein Gast bey der Hochzeit des Lamms /
roth seyn über alle Scharlach an der Liebe GOttes und des Nächsten :
es soll blau seyn an der Hoffnung über alles Vltra - Marin . ES soll haben
die glitzende Etsen - Farb eines mehr , als E »sen , festen Glaubens . Es soll
an der Beständigkeit schön und grün seyn über alle Matten und Wiscn
bey annehmlicher Frühlings , Zeit . Es soll , absonderlich au b ha -
bendie dunckle Aschen - Farb einer Herh . gründlichen Demuth undNlder -
trächtigkeit . Dann , thun die allerreintste Himmels Geister , die En¬
gel GOttes , sich vor disem über alles herrlichen Hochzeit Mahl vor dem
hochwürdigsten Altars - Sacramcnt / auf ihre allerschönste Angesichter
niderlassen , und selbiges niderträchtigste beehren und verehren , was
sollen wir arme , wir sündige , wir sterbliche Menschen thun ? Zudeme :

Gen . c . 7 . HatNoe der Gerechte , wie zu lesen Gen . c . 7 . hundert nanher Jahr
mühcsamst an der Arch gearbeitet , nur damit er sich und das Vieh darein
lozieren und erhalten möchte : Was für Mühe solten dann nicht wir in
aller Tugend - Ubung anwenden , die Arch unsers Hrrtzens schönstens zu
omieien und zu zieren , indemewir beyder Hochzeit des Lamms / bey
Empfangung des hochwürdigsten Guts , als einen Jnnwohner bekomen ,
denjenigen , der Himmel und Erden erschaffen , und uns alle aus dem
Sünden - Fluß des ewigen Untergangs erlöset hat ?

Wurde die Arch ) worein das alte Gesah solle verlegt werben , sokostvge
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kostbar verfertigt , daß , wie zusehe « Exodi c . 37 . man hierzu gebraucht Exod. c. 37
das Holtz ^ tim . so « ich : faulet ; und man solches über das noch mit dem
allerbesten Gold von aussen und innen überzogen ; wie sollen wir uns dan
nicht in denen äusserlichen und innerlichen Geberden über alles tugendsam
verhalten und halten , wann wir gedencken uns zu der herrlichen Hochzeit
des Lamms zu verfügen , als wovon wir vergwisset seynd 1 daß wir alldor -
len den Göttlichen Gtsatz - Geberselbsten empfangen ?

Ja , hatte der KönigSalomon , wie zu finden z . Reg . cap . 6 - für die 3 . Regt , *
Arch des Bunds des HErrn einen so herrlichen und kostbaren Tempel er¬
bauet , daß er , zu geschweigen tausenderley anderer Kostbarkeiten , so
gar den Boden inn - und auswendig mit Gold bedeckt ; O GOtt , O Al¬
les ! so wäre es ja in allweg gezimmend und gebührend , daß wir unsere
Herhen und Seelen so gar , als eö uns möglich ist , mit Seraphtnischer
Liebe bekleideten , zurZeit , bawir gesinnetseyn , uns bey der Hochzeit
des Lamms , bey dem hochwürdigsten Sacrament des Altars einzufin -
den , und allda in unsere Hertzrn zu nehmen jenen , der dem Salomon die
Weißbeit und Reichthumen gegeben hat ?

Wer nun dises nach seinen Kläfften trachtet in das Merck zu brin¬
gen ; wer sich bewirbrt / mehrer mit Tugenden , als mit andern Kleidern
zu bedecken , der hat die rechte Kleider - Tracht zu der Hochzeit des
Lamms GOtteS ; der hat sich sicher zu getrosten bey difem unbeschreiblich¬
kostbaren Hochzeit - Mahl , mit Himmlischen Gnaden beseeliget zu wer¬
den . Hingegen aber / wo man solches vernachläßiget , und sich umb dises
vilfärbige Hochzeit - Kleid nichts bekümmert , unddmmoch , vermessener
Weiß , sich zu difem unschätzbaren Hochzeit - Mahl verfüget ; Leyder ! da
thut man sich , wie schon öffkers gemeldet / so wohl ewiger Ftnsternuß ,
als anderer zeitlichen Strassen unterwürffig machen .

Das geistliche Recht , Wie zu sehen Canone , Quotidie , de Consecra¬
tione . ditt . 2 . aus dem H . ^ uguttino de Ecclesiasticis dogmatibus c . 53 . sa¬
get ; Quotidie Eucharifii <t communiontm percipere , nec laudo , nec vitU - Can. Quo.
pero ; omnibus tamen Dominicis diebus communicandum suadeo , & hor - tidie . de

tor ; fi tarnen mens fine affeElu peccandi fit : Nam habentem adhue volun - Confecr ,

tat em peccandi , gravari magis dico Eucharistia perceptione , etu 'am purifi . dist . 2 ,
cari . Allr Tag das hochwürdige Gut des Altars empfangen , weder lobe
weder schfinde ich ; aber daß man es alleSvnntag empfange , zu difem ra¬
the und ermähne ich , wann änderst das Gemüth eines solchen kein Ver¬
langen zu sündigen hat : Dann wer zurZeit , da er communicieren und
zu der Hochzeit des Lamms GOttes kommen will / noch einen Willen zu
sündigen hat , der wird durch eine solche Communion vtlmehr beschwert ,

L l l U a alö
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alsgerelniget . Ist so vil gesagt / als : Ein solcherabgeschmacktHoch¬
zeit - Gast thut nicht nur allem keine Gnad erhallen , sondern / wann er
auch eine hätte / wurde er derselben beraubet / vieweilen er durch eine sol¬
che Vermss- nheit / da er ohne gezimmende Kleiber - Tracht bey difem
Hochzeit - Mahl erscheinet / eine abscheuliche Sünd und Schand - That
begehet .

Exo & cap . 19 . wird weitläuffig bcschriben / in was für grossen Eh¬
ren GOtt der Allerhöchste zu haben befohlen habe jenen Berg / den Berg
Sinai / worauf er mit Moyse geredet . Er sagte ausdrücklich zu dem

Exodx . tfi Moyse ! Constitues terminos populo per circuitum , & dices ad eos : Cave *
12 . & te , » e ascendatis in montem , nec tangatis sinet illius i Omnis , qui t et i*

13 • gerit montem , morte morietur . Manus non tangent eum , sed lapidibus
opprimetur , aut confodietur jacu ’is : Sive jumentum fuerit , st ve homo , non
vivet . Moyses / du solst dem Volck ringe umb den Berg herumb Schranr
cken sehen / und sagen : Hütet euch / daß ihr den Berg nicht hinaufgehet /
noch seine Gegend anrühret : dann wer den Berg berühren wird / der soll
des Tods sterben . Keine Hand soll ihn anrühren / sondern er soll mit
Steinen zu todt geworffen / oder mit Pfeilen erschossen werden : Es sey
ein Thier oder ein Mensch / so soll er nicht leben . Das war wohl ein
recht scharffesVcrdott / als welches auch das Vernunfft - lofcViehbe -
greiffte !

Nun aber / wo redet GOtt der Allerhöchste öffters mit uns ? oder /
wo reden wir mehrer nmGOtt ? Ja / wo thun wir uns össkers und mehrers
vereinigen mit unserm GOkt / als eben bey dem über alles kostbaren Hoch¬
zeit - Mahl deßLams GOttes / bey Empfangungund Genicssung deß hoch -
würdigstenSacramems deß Altars ? Ach ! was für emsthaffte Gebott und
Verbott wird dann nichtjhabeniergehen lassen derKöntg aller Königidamit
man bey disem herrlichen Mahl ohne gezimendes Hochzeit - Kleid nicht er¬
scheinen solle ? Der gelehrte Novarinus in seinem Agno Eucharistico saget :

Uovarin . Bestia , qua montem tetigisset , in quo Deus Moyß loquebatur , lapidibus
in Agno obrui jubetur : Et non magis lapidandus , qui ad Sacram Eucharistiam
Euchari - ferinis moribus accedit ? GOtt bat befohlen das UkWcrnÜnffligVieh /
stico, welches den Berg / worauf er mit Moyse geredet / berühren solle / mit

Steinen zu todt zu werffen ; und solle dann dises nicht vi ! mehrer vollzogen
werden an jenen Menschen , weiche sich unterfangen mit viehischen Ge -
berden zu dem aUerheiligsten Alrars - Sacrament zu kommen ? Der H .
Paulus hat schon längsten über solche unverschämte Schmarotzer den Sen «

t . Cor . c . 11. tenz und das Urkhel gefäüet / da er i . Corinth c . i l . v . 27 . geschrtden :
v . 27, Quitmqut manducaverit panem hunc , vtl biberit calicem Demini indi -
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fn 'e , reus erit Corporis & Sanguinis Domini . Wer lMMtk UNWÜkdig W *
fes Brod essen , oder den Kelch deß HErrn trincken wird / der wird schul¬
dig seyn an dem Leid und Blut deß HErrnH Reut tft tatis , sagen die sxhrjstjt.
Kälter der $ . Chrysostomus und Tlieophilactus bey Cornelio a Lapide 7heephi -
hic , cadis ‘Dominica , ac fi Dominum occidisset , & Christi Sanguinem latt . apud
efudistet . Die unwürdige Communion / so da geschihet , wann mancsr » . L /V.
ohne Hochzeitliches Kleid , das ist , in dem Stand einer Sund , das
hochwürdigste Gut deß Altars empfanget , wird so hoch angezogen , als
hätte ein solcher vermessener Gesell , sich an dem HErrn vergriffen , selbi¬
ge « umbgebracht , und ChristiAllerhetligstesBlut vergossen ! Welchem

' nach sich wohl niemand zu verwundern , daß ich gesagt : Wann es mit
drrgltzichen fimdigen und liederlichen Tropffen zu dem End gehet , und sie
sich zu solcher Zritmoch nicht mit allem Ernst gebessert , so werde es unfehl¬
bar also heissen : Ligatis manibus & pedtbtts , mittite eum in tenebras ext er io - JMatth . c,
res , ibierit fletu s & stridor dentium . Bindet ihmeHändUNdFÜß / UNd werf - , it . v . tj .
fet ihn in die äusserste Ftnsternuß , da Heulen und Zähnklappern seyn wird '
Sintemahien mir nicht unwissend , daß der Ehrwürdige Beda , erwegend
Jtnc Wort Marcic . 14 . v . 21 . V* homini illi. , per quem Filius hominis
tradetur . Wehe demjenigen Menschen , durch welchen deß Menschen
Sohn wird übergeben werden , also geschriben : Et hodie quoque , & in v. Beda
aternum va homini , qui Oid mensam Domini malignus accedit : Ille enim , lib . 4 .c. i4 .
in exemplum Juda , Filium hominis tradit , non quidem Judais peccatori - injfoan ,
bus $ sed tamen peccatoribus $ membris videlicet suis , quibus illud Domi¬
nici Corporis & Sanguinis Sacramentum temerare prafumit . Auch Noch
auf den heuntigen Tag , und durch die gantze lange Ewigkeit wird wehe
seyn jenem Menschen , der sich zu der Hochzeit deß Lamms , zu dem hoch -
würdigsten Gut deß Altars in einer Boßheit verfüget : Dann auch ein
solcher Mensch thut , nach dem Exempel Judä , deß Menschen Sohn
übergeben , nicht zwar denen Sündern , denen Juden , sondern andern
Sündern , nemlichen seinen sündigen Glidern , mit welchen er das alier -
heiligste Fleisch und BlutZEsu Christi vermessener Wc »ß unterstehet zu
empfangen .

Wird alles nachdrücklich bestättigct mit dem , was Bzovius in An - B& ovius
nalibus Ecclesiasticis A . , 481 . « . 20 . dcnckwükdig ammrcket von einer Of - in Annal.
ficiers - Frau in Italien . Dise t Cassandra mit Nahmen , war zwar ade - Eccief a .
lichvon Geschlecht , und hoch angesehen wegen ihres Ehe - Herrn ; aller , i + gi . n . zo.
nig hakte der Officier gar wenig Ehr von seiner Gemahl , als welche sich
gegen ihrem Herrn in der Ehelichen Treu sehr ungetreu verhalten . Sie ,
ihre ehebrecherische Schand , Laster zu bemäntlen , war so vermessen / daß

LU ll z sie
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sie sich »icht scheuere / nicht schämte vilfällig zu dem Hochzeit - Mahl deß
Lamms GOnrs zukommen / auch ohne gezimmenden Kleidec - Trachk /
recht unwürdig / indeme O zwar zuvor allzeit eine Bricht abgelegt /
jedoch ihre schändliche Etzebrechereyen jedesmahl wissntlich und vor¬
sätzlich verschwigen . Sir erkranckc / und zwar tödtlich / sie rüstet
sich zu dem Tod , aber widerumb recht lästerlich / indeme sie zwar
das hochwürdigste Gut / als ein Weg - Zehrung auf die weite Reis
von der Zeit in die Ewigkeit / empfangen / alleinig / wie allzeit / oh¬
ne vorgehende vollkommene Beicht begangener vilfältiger Ehebreche -
reven . D « sie noch mit dem Tod ring« / zeigten sich schon auf. dem
Dach deß Hauses abscheulich - heulende Vogel ; in dem Hauß hörte *
man ein grosses Geräusch von Ketten und Banden , woraus man gar
leicht hat können abnehmen / daß man dise unglückseelige Seel würck-
sich feßle und binde / und darmit denen äussersten Finsternusscn zueile ;
so auch geschehen . Todter wird sie herrlich vergraben / und zwar
in die Kirch / auch mit einem geztmmenden Grab - Stein bedeckt .
Daß sie aber eines so herrlichen Grads nicht seye würdig gewesen /
zeigte sich die Sach gar bald ; und zwar recht verwunderlich : Sm-
temahlen alö den andern Morgen der Kirchner bey disem Grab wolle
Vorbeygehen / sahe er / daß der Leib der Verstorbenen sich bissaufdie
Gürtel ausser deß Grabs befinde . Er ersetzte sich zwar hierüber
gar sehr ; doch / damit es keinen Auflauff möchte abgeben / hatte er
selbe widerumb in das Grab hinunter geworffrn / und bewahrte sie /
wie zuvor / mit dem Grab - Stein . Nichts destoweniger war diser
Grab - Stein nicht so schwer / daß er nicht das anderemahl den an¬
dern Morgen abgewälht / und der todte Leib / wie das erstemahl , be¬
funden wurde . Der Kirchner würd hierüber fast unwillig / so un¬
willig / daß er dem Todten - Cörper einen Stoß mit dem Fuß gab :
Aber mit einem neuen Wunder ; dann er sahe / daß auf Visen Stoß
ein ganh unversehrte hochheilige Hostia aus dem Rachen der Verstor¬
benen heraus gefallen . Er zeiget solches dem Geistlichen an / der die
hochheilige Hostiam in aller Reverenz und Ehrenbietigkeit aufgebebt /
mit Befelch / daß / weilen der Laster - Leib deß heiligen Orts nicht
würdig / solle man thue ausser der Stadt in eine Koch - Lachen ver¬
graben . Womit gantz klar erwisen wird / daß wahrhafftig ein ewi¬
ges Wehe in denen äussersten Finflernussen warte auf jene / welche so
vermessen / daß sie sich nicht schämen / nicht scheuen / auch ohne gc -
zimmenves Hochzeit - Kleid bey dem über alles herrlichen Hochzeit-
Mahl deß Lamms GOtttS zu erscheinen / und dasildsten / als eine

Sprtßt
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Spriß ! ru gemessen das hochwürdigstc Gut deß Altars . Welches /
wann es recht deherhigel wird / hoffe ich / daß manchen das Liecht so
weit werde aufgehen / daß sie Visen crschröcklichen Finsirrnussrnentge¬
hen mögen .

Und schreitte zu dem Schluß / alle Anwesende anredend mit je¬
nen Worten / mit welchen mein Seraphischer heiliger Vatter Fran -
ciseus die Seinige öffkers pflegte anzureden . Er / wie zu lesen Tom .
5 . Biblioth . SS . Patrum , sagte öffters zu den Seinigen : dudite Fra - Biblio -
tres mei , fi Beat * Virgo honorificatur , ut par est , qua Ipsum portavittbeca SS .

i » sacratissimo utero suo : Si bfatus JoanneA Baptista contremuit , & non Patrum ,. audebat tangere Domini Verticem : Si sepulchrum , in quo per aliquodlom . s.
tempus jacuy , fic veneratur , quantum debet ej ] e Sanftus , justus & di¬

gnus , qui non jam moriturum , sed in attrnum vifturum , & glorifica -

tum , in quem desiderant yingeli p respicere , contreüat manibus , corde &

ore sumit ? Höret / höret / O alirrliebste Bruder / wann die aller -
seeligste Jungfrau verehret wird / wie es sich auch gebühret , darumb /
daß sie denjenigen / den wir in dem hochwürdlgen Gut empfangen / in
ihrem allerheiligstcn Leid getragen : Wann der heilige Johannes der
Tauffer erzitterte / und sich nicht getraute in dem Tauffen das aver -
heiiigiste Haupt Christi zu berühren : Wann das heilige Grab so
hoch verehret wird , darumb / baß Christi heiliger Leib eine kurtze Zeit
darinnen gelegen ; O wie heilig , gerecht und würdig muß dann nlcht
seyn derjenige , der eben Visen allergnädigsten Heyland 1 der nicht
mehr stirbet / sondern in höchster Giori ewig lebet / und die Engel /
ihne zu sehen / « in Freud haben / mit denen Händen berühret , und
mit dem Mund und Herhen gcniesset ! Gewißlich / gewißlich / so es
möglich wäre , sollen wir alles daran wagen / nur damit wir ein sol¬
ches und so hoch - kostbares Hochzeit - Kleid zu der Hochzeit deßLams
möchten zustimmen dringen / daß es nicht nur allein deß unschuldigen
Joftphs schön , färbiges Kleid , auch nicht nur alle Gold , Stuck diser
Welt solle übertreffen / sondern der lieben Englen Unschuld gantz
gleich seyn möchte . Und / so fern uns in diser heiligen Übung ande¬
re unsere böse Neigungen sollen trachten zu verhindern / folgends zu
diser herrlichen Hochzeit nicht zu kommen / O i so selten es wir
machen / wie der in dem heiligen Evangelto angezogene König /
als der seinem Bedienten sagte und schaffte : compelle intrare . Zwin - c.is.
ge sie / daß sie ( wohl , geziert ) zur Hochzeit kommen . Zwingetv . ^ .
den Hochmuth durch die Niderträchtigkelt : Zwinget den Haß und
Räch durch die Liebe des Nächsten r Zwinget den Geitz und

Wu -
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Wucher durch dir Freygebigkeit : Zwinget den unverschämten Re -
bellen / das Fleisch / sambt allen dessen bösen Begirden / durch die
Mortification und Abtödtung desselben . Ja / ja / zwinget alle bö¬se Neigungen , daß sie von ihrem bösen Vorhaben möchten absie¬
ben / die See ! und Gewissen mit denen schönsten Tugenden zu zie¬
ren / und selbe also in dem gezimmendcn Kleider - Tracht bey der
Hochzeit deß Lamms erscheinen möge , bey welcher sie alles Ver¬
gnügen wird finden / und in dtsem Zeitlichen mit allem Seegen
GOttes erfüllet werden ; an dem sonst so gar gefährlichem Hin -
End aber wird sie ganh sicher denen Äussersten Finsternussen entge¬

hen / und glücklich gelangen an das ewige Lircht .
AMEN .
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